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rausgesagte deshalb nicht eintritt“ (36) gehörenFRAGEN den gesellschaftlichen Verhaltensmustern
Uun: Mechanismen, Clie Dupuy besonders be-o  ® Palaver, Woltfgang / Exenberger, Andreas/

Stöckl, FISUNA Hg.) Aufgeklärte ÄDpDO- schäftigen; se1in „aufgeklärter Katastrophismus”
(38) Schwager, E1 eın interdisziplinär VT -Kalyptik: Religion, Gewalt un Frıeden im mittelbarer Uun: aktuell relevanter Diskurs. AÄusZeıtalter der Globalisierung (Edition Waelt- den welteren vierzehn Beltragen (die einzelnordnung Religion Gewalt innsbruck der kollektiv verfasst wurden), können hieruniıversity7 Innsbruck 2008 (445, AA
11UT exemplarisch ein1ge Überlegungen her-6 tarb AbD.) Uuro 27,50 ISBN

Y /7/8-3-90)25/ -417 -) vorgehoben werden. Wolfgang Dietrich bringt
eın transpersonales Uun: transrationales Ver-

DIie Edition „Weltordnung Religion Gewalt  n ständnis ın Cdie Friedensforschung e1InN: „Nach
deren ersier Band hier vorzustellen 1st, geht der transpersonalen Logik 1st jedes Wort, jeder
auf Cdie gleichnamige Forschungsplattform Gedanke über einen cscheinbar unabhängigen
rück, Cdie der rühere Innsbrucker Dogmatiker Konflikt Drıtter bereits eın Beıltrag iıh  ‚6C (59)
Raymund Schwager 1mm Früh- Robert Rebitsch untersucht den Zusammenhang
jahr 2002 hatte Im Jahr O07 kam VOo  3 Glaube Uun: Kriegsführung; se1in esumee
Zur Institutionalisierung dieses interfakultären anhand konkreter historischer Beispiele lautet:
Forschungsprojekts ,5  ba das thematisch „Glaubenseifer, Sstrenge moralische Lebensauf-
„für Cdie kritische Betrachtung VO  3 aktuellen fassung, Disziplin, taktische Innovatıon
Herrschafts- un: Machtverhältnissen, für Cdas eın als Antichrist deklarierter Gegner un: VOT

Studium VOo  3 Religion 1mm Spannungsfeld ZW1 - allem Cdie Vorstellung, elitärer, VOo  3 ott AUS-

schen Konfliktlösung Uun: Konfliktpotential erwählter Krleger se1IN, stellten sich als AaU-
SOWIE für Cdie Analyse VOo  3 Gewaltphänomenen Berst efh7iente Mischung ZUr! durchschlagenden
sowohl direkter als uch struktureller Art“ Ein- Kriegsführung heraus“ (127) S1IMON Hartmann

lenkt den Blick auf einen ın der medialen Of-leitung der Herausgeber, 12) steht VIier WRG-
Forschungscluster (Anthropologie un: Gewalt, fentlichkeit kaum wahrgenommenen Aspekt
Kultur Uun: Konflikt, Hegemonle Uun: Massen- der Konflikte ın der Demokratischen Republik
tod, Matriarchatsthese un: Patriarchatskri- ONgO: auf den Handel miıt Coltan, einem für
tik) gehen ın unterschiedlicher Welse Cdie Cdie Produktion VOo  3 Mobiltelefonen, OMPpUu-
Themen- Uun: Forschungsfelder der Plattform tern un: Multimediageräten höchst wichtigen
heranı. 2004 wurden Cdie „Raymund Schwager Metall, Cdas gemeinsam miıt anderen ESSOUTF-

Innsbrucker Religionspolitologischen VOTr- CcE den „Hauptgrund des Afrikanischen Welt-
lesungen‘ begründet, Cdie ın Orm VOo  3 vIier bis kriegs” (155) bildet. Ahnlich dramatisch erweıst
sechs Gastvorlesungen PIO Jahr eın breites the- sich Cdie rage des Hungers ın der Welt; bei Hun-
matisches un: interdisziplinär VeroÖortelies Ihe- CT, Andreas Exenberger, handelt sich „
menfeld abstecken. Fünf eıtrage dieses Sam- 1n€e gewaltige, alltägliche Katastrophe, 11UT g-
melbands (Rüdiger Lohlker, Marılano Delgado, schieht 61€ ın der Regel 1mm Verborgenen, abseits
Jorg Becker, Jean-FPilerre Dupuy Uun: Aleida der ugen der Weltöffentlichkeit“ (186) Hun-
Assmann) gehen auf diese Vorlesungen AUS den CI 1st 1n diesem ınn eın „apokalyptischer Kel-
Jahren 2004 bis 2006 zurück. ter  n (165) DIie Informationsrevolution Uun: ihre

Der ersie Beıltrag, verfasst VO  3 Raymund kaum wahr: genommene€e „Militarisierung” 2 1)
Schwager für 1n€e Diskussion 2003, sich steht 1mm Blickpunkt der Auseinandersetzung
mıt der Position VO  3 Jean-FPilerre Dupuy AUSE1- VOo  3 Jörg Becker, der Cdie komplexe Entwicklung
nander; Clie Problemstellung „Aufgeklärte Apo- kritisch hinterfragt: „JDer Vorstellung VOo  3 einer
kalyptik” kommt insbesondere dann 1Ns Spiel, räumlich un: zeitlich entgrenztien KOMMUNI-
WEEI111 1mm Zusammenhang einer Vorhersage kation wohnt keinerle] humanıiıtäres Potential

inne, vielmehr außern sich 1n einer solchen V1-kommender Katastrophen „VOIL einer hypothe-
tischen Zukunft dUS  CN wird, die, gerade S10N die ‚soften Herrschafts- Uun: Anelgnungs-
WEEI111 61€ mıt ihren Katastrophen VOo  3 den Men- wünsche einer Kontrollgesellschaft” (220)
schen erns JLL wird, verhindert WT - Der Belitrag VOo  3 Aleida SSINANN Zur

den kann Uun: nicht eintritt“ (35) Voraussagen, „Archäologie des Abendmahls“ rief grofße KON-
Cdie bewirken, „dass Menschen gerade JL [TOversen hervor; ihre Ihese lautet: „ DE Juden
der Voraussage anders handeln Uun: das VO- kommen ın der Geschichte des Abendmahls
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◆ Palaver, Wolfgang / Exenberger, Andreas / 
Stöckl, Kristina (Hg.): Aufgeklärte Apo-
kalyptik: Religion, Gewalt und Frieden im 
Zeitalter der Globalisierung (Edition Welt-
ordnung – Religion – Gewalt 1). innsbruck 
university press, Innsbruck 2008. (445, 8 s/w 
u. 6 farb. Abb.) Pb. Euro 27,50 (D, A). ISBN 
978-3-902571-41-0.

Die Edition „Weltordnung – Religion – Gewalt“, 
deren erster Band hier vorzustellen ist, geht 
auf die gleichnamige Forschungsplattform zu-
rück, die der frühere Innsbrucker Dogmatiker 
Raymund Schwager SJ (1935–2004) im Früh-
jahr 2002 angeregt hatte. Im Jahr 2007 kam es 
zur Institutionalisierung dieses interfakultären 
Forschungsprojekts „WRG“, das thematisch 
„für die kritische Betrachtung von aktuellen 
Herrschafts- und Machtverhältnissen, für das 
Studium von Religion im Spannungsfeld zwi-
schen Konfliktlösung und Konfliktpotential 
sowie für die Analyse von Gewaltphänomenen 
sowohl direkter als auch struktureller Art“ (Ein-
leitung der Herausgeber, 12) steht. Vier WRG-
Forschungscluster (Anthropologie und Gewalt, 
Kultur und Konflikt, Hegemonie und Massen-
tod, Matriarchatsthese und Patriarchatskri-
tik) gehen in unterschiedlicher Weise an die 
Themen- und Forschungsfelder der Plattform 
heran. 2004 wurden die „Raymund Schwager 
– Innsbrucker Religionspolitologischen Vor-
lesungen“ begründet, die in Form von vier bis 
sechs Gastvorlesungen pro Jahr ein breites the-
matisches und interdisziplinär verortetes The-
menfeld abstecken. Fünf Beiträge dieses Sam-
melbands (Rüdiger Lohlker, Mariano Delgado, 
Jörg Becker, Jean-Pierre Dupuy und Aleida 
Assmann) gehen auf diese Vorlesungen aus den 
Jahren 2004 bis 2006 zurück.

Der erste Beitrag, verfasst von Raymund 
Schwager für eine Diskussion 2003, setzt sich 
mit der Position von Jean-Pierre Dupuy ausei-
nander; die Problemstellung „Aufgeklärte Apo-
kalyptik“ kommt insbesondere dann ins Spiel, 
wenn im Zusammenhang einer Vorhersage 
kommender Katastrophen „von einer hypothe-
tischen Zukunft ausgegangen wird, die, gerade 
wenn sie mit ihren Katastrophen von den Men-
schen ernst genommen wird, verhindert wer-
den kann und nicht eintritt“ (35). Voraussagen, 
die bewirken, „dass Menschen gerade wegen 
der Voraussage anders handeln und das Vo

rausgesagte deshalb nicht eintritt“ (36), gehören 
zu den gesellschaftlichen Verhaltensmustern 
und Mechanismen, die Dupuy besonders be-
schäftigen; sein „aufgeklärter Katastrophismus“ 
(38), so Schwager, sei ein interdisziplinär ver-
mittelbarer und aktuell relevanter Diskurs. Aus 
den weiteren vierzehn Beiträgen (die einzeln 
oder kollektiv verfasst wurden), können hier 
nur exemplarisch einige Überlegungen her-
vorgehoben werden. Wolfgang Dietrich bringt 
ein transpersonales und transrationales Ver-
ständnis in die Friedensforschung ein: „Nach 
der transpersonalen Logik ist jedes Wort, jeder 
Gedanke über einen scheinbar unabhängigen 
Konflikt Dritter bereits ein Beitrag zu ihm“ (59). 
Robert Rebitsch untersucht den Zusammenhang 
von Glaube und Kriegsführung; sein Resümee 
anhand konkreter historischer Beispiele lautet: 
„Glaubenseifer, strenge moralische Lebensauf-
fassung, Disziplin, taktische Innovation […], 
ein als Antichrist deklarierter Gegner und vor 
allem die Vorstellung, elitärer, von Gott aus-
erwählter Krieger zu sein, stellten sich als äu-
ßerst effiziente Mischung zur durchschlagenden 
Kriegsführung heraus“ (127). Simon Hartmann 
lenkt den Blick auf einen in der medialen Öf-
fentlichkeit kaum wahrgenommenen Aspekt 
der Konflikte in der Demokratischen Republik 
Kongo: auf den Handel mit Coltan, einem für 
die Produktion von Mobiltelefonen, Compu-
tern und Multimediageräten höchst wichtigen 
Metall, das gemeinsam mit anderen Ressour-
cen den „Hauptgrund des Afrikanischen Welt-
kriegs“ (155) bildet. Ähnlich dramatisch erweist 
sich die Frage des Hungers in der Welt; bei Hun-
ger, so Andreas Exenberger, handelt es sich „um 
eine gewaltige, alltägliche Katastrophe, nur ge-
schieht sie in der Regel im Verborgenen, abseits 
der Augen der Weltöffentlichkeit“ (186). Hun-
ger ist in diesem Sinn ein „apokalyptischer Rei-
ter“ (165). Die Informationsrevolution und ihre 
kaum wahrgenommene „Militarisierung“ (211) 
steht im Blickpunkt der Auseinandersetzung 
von Jörg Becker, der die komplexe Entwicklung 
kritisch hinterfragt: „Der Vorstellung von einer 
räumlich und zeitlich entgrenzten Kommuni-
kation wohnt keinerlei humanitäres Potential 
inne, vielmehr äußern sich in einer solchen Vi-
sion die ‚soften‘ Herrschafts- und Aneignungs-
wünsche einer Kontrollgesellschaft“ (220).

Der Beitrag von Aleida Assmann zur 
„Archäologie des Abendmahls“ rief große Kon-
troversen hervor; ihre These lautet: „Die Juden 
kommen in der Geschichte des Abendmahls 
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nicht VOI, weil 61€ der überschriebene Uun: AUS- ihm 11UT „1m Kontext selner Entmachtung Uun:
gelöschte Grund dieser Geschichte sind Miıt Überwindung“ (443) sprechen 1st
der martyriologischen Wende VOo (,ottes- Der vorliegende Band dokumentiert eın
sohn als inkarniertem LOgOS zu leidenden, Forschungsunternehmen, Cdas religionspoliti-
gekreuzigten un: gestorbenen C'hristus 1st eın cche Fragestellungen ın aktuellen un: brisanten
OL1LV VOo  3 Schuld Uun: Rache verbunden, Cdas gesellschaftlichen Kontexten verorter, ın inter-
ın der Überlieferung über Jahrhunderte 1N- disziplinärer Auseinandersetzung erarbeitet
er{ bleibt, ber unfer bestimmten Umständen Uun: auf hohem NIiveau weiterentwickelt. DIie
uch gefährliche Formen annehmen konnte. einzelnen Positionen Ordern Antworten
Miıt der Leerstelle des identitätsfundierenden Uun: uch Widerspruch heraus, machen auf
Anderen verknüpft, bildet dieses OL1LV 1n€e jeden Fall ber deutlich, dass Cdie Theologie
‚Krypta, einen der Reflexion unzugang- den angesprochenen Problemfeldern Stellung
lichen energetischen Komplex 1mm kulturellen beziehen TFHÄSS E1 denn, 61€ zieht sich auf
Gedächtnis, der ın unterschiedlichen Konstel- 1n€e religiöse Binnenidentität zurück Uun: üÜber-
lationen Immer wieder reaktivierbar ist  66 (258) lässt Cdie „Apokalyptik” Jjenen, Cdie 61€ ın unauf-
DIiese Position wurde theologisch differenziert geklärter VWelse realisieren.

Franz Gmainer-Pranzl!aufgenommen Uun: miıt dem Selbstmissver- Salzburg
eständnis eiInNnes ın der Diktion VOo  3 Rene (31-
rard „‚sakrifiziellen Christentums“ (292)
Verbindung gebracht. Entscheidend 1st hier, ob
der „Anspruch des Christentums, ın selinem BIBEL  ISSENSCHAFT
gründenden Sentrum auf 1n€e Quelle gestoßen

se1IN, Clie exkludierende Identitätsbildung o  ® berger, KIaus: FÜr alles gibt ıne Stun-
de DITZ Weiısheit des Alten Testaments (Inselüberwindbar macht un: Uuniversalen Frieden

ermöglicht” (303) konkret ZUuUT Geltung kommt. Taschenbuch Insel Verlag, Frankturt
Maın-Leipzig 2008 Geb uro 3,50Eıne weililtere umfangreiche Auseinanderset- (D) uro S,0 (A) ( HF 15,60 ISBN U /8-3-

ZUIS betrifft Cdie VOo  3 Heide Göttner-Abendroth
vertrefiene Theorie matriarchaler Gesellschaft, 458-3499 /-6

deren Grundproblem allerdings ın einer „ AUS- Wenn Klaus Berger, emertiıitlerter Prof. für Neu-
blendung der Inneren Konfliktpotentiale Cdieser Testament (evang. theol Fakultät), sich mıt
Gesellschaften 338f. besteht. Freiheit VO  3 biblischen lexten beschäftigt, 1st dies Immer
destruktiver Rivalität, Wilhelm Guggenber- wieder eın Uun: aufregender Grenzgang. Als
CL, Wolfgang Palaver, Willibald Sandler Uun: Denkansto(fß lexten der Weisheitsliteratur
eira Steinmair-Pösel, könne durch 1n€e „Öko- des Alten Testaments 1st Cdas vorliegende Buch
NOM1€ des Schenkens“ gewährt werden, auf de- einzuordnen. ESs ädt 1n, das Leben des Alltags
1E Kasıs „die verschiedenen ideellen Uun: reli- mıt al [ selnen Acelten neugler1g betrachten,
g1ösen Hintergründe VOo  3 mimetischer Theorie Ja bewusst praktizieren, WIE Cdies Clie We1Ss-
un: Matriarchatsforschung miteinander 1Ns heitsliteratur lehrt Nicht eın Lehrsystem
Gespräch gebracht werden können (349) E1ın jedoch geht CS, vielmehr darum, Cdie Buntheit
kritischer, cehr grundsätzlich vorgetragener des Lebens dem einen ott ın Beziehung

seizen 7Zudem ermunftfern Cdie Lehren manch-Einwand Cdie mimetische Theorie Girards
wird VOo  3 Claudia Vorn Werlhof vorgetlragen; 61€ mal uch mıt L.1st Uun: Fantasıe Cdas VO  3 Stag-
sieht bei Girard einNnerseIts 1n€e „Reduzierung natıon, Kriısen un: Problemen bedrohte Leben
der (Gjewalt auf grauenhafte Lynchmorde Uun: Uun: Handeln 1mm Hıer Uun: eIzZ wieder ın Gang
ihre Dämonisierung”, anderseits 1n€e Banalisie- bringen. Sich VOo  3 teilweise befremdenden
FUunNng „des wirklich umfassenden, systematisch Vorstellungen Impulse geben lassen, da-
durchgesetzten KOösen (367) das sich oft auf rın liegt 1n€e C'hance für Cdas eute, 7, B 1mm
cehr „gewöhnliche” VWelse verwirklicht. DIie a - Schlusskapitel über Cdie Botschaft des Buches
schliefsenden eıtrage seizen sich mıt dem Phä- 169-173)

Besessenheit un: der rage nach dem In selner Einführung ZUuUT Aktualität der
KOösen auseinander: KOomMan Siehenrock Zzählt weisheitlichen Theologie (9-20) bereits deu-
das „Mysterium In1ıquitatıs den schmerz- tel Berger Cdie kirchlich oft verkannten chätze
ichsten un: dunkelsten Fragen des Menschen,, der Weisheit als 1n€e Brücke zwischen Glauben
nicht hne theologisch festzuhalten, dass VOo  3 Uun: Wiıssen als uch zwischen den Kulturen des
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nicht vor, weil sie der überschriebene und aus-
gelöschte Grund dieser Geschichte sind. Mit 
der martyriologischen Wende vom Gottes-
sohn als inkarniertem Logos zum leidenden, 
gekreuzigten und gestorbenen Christus ist ein 
Motiv von Schuld und Rache verbunden, das 
in der Überlieferung über Jahrhunderte in-
ert bleibt, aber unter bestimmten Umständen 
auch gefährliche Formen annehmen konnte. 
Mit der Leerstelle des identitätsfundierenden 
Anderen verknüpft, bildet dieses Motiv eine 
‚Krypta‘, d. h. einen der Reflexion unzugäng-
lichen energetischen Komplex im kulturellen 
Gedächtnis, der in unterschiedlichen Konstel-
lationen immer wieder reaktivierbar ist“ (258). 
Diese Position wurde theologisch differenziert 
aufgenommen und mit dem Selbstmissver-
ständnis eines – in der Diktion von René Gi-
rard – „sakrifiziellen Christentums“ (292) in 
Verbindung gebracht. Entscheidend ist hier, ob 
der „Anspruch des Christentums, in seinem 
gründenden Zentrum auf eine Quelle gestoßen 
zu sein, die exkludierende Identitätsbildung 
überwindbar macht und universalen Frieden 
ermöglicht“ (303), konkret zur Geltung kommt. 
Eine weitere umfangreiche Auseinanderset-
zung betrifft die von Heide Göttner-Abendroth 
vertretene Theorie matriarchaler Gesellschaft, 
deren Grundproblem allerdings in einer „Aus-
blendung der inneren Konfliktpotentiale dieser 
Gesellschaften“ (338f.) besteht. Freiheit von 
destruktiver Rivalität, so Wilhelm Guggenber-
ger, Wolfgang Palaver, Willibald Sandler und 
Petra Steinmair-Pösel, könne durch eine „Öko-
nomie des Schenkens“ gewährt werden, auf de-
ren Basis „die verschiedenen ideellen und reli-
giösen Hintergründe von mimetischer Theorie 
und Matriarchatsforschung miteinander ins 
Gespräch gebracht werden können“ (349). Ein 
kritischer, sehr grundsätzlich vorgetragener 
Einwand gegen die mimetische Theorie Girards 
wird von Claudia von Werlhof vorgetragen; sie 
sieht bei Girard einerseits eine „Reduzierung 
der Gewalt auf grauenhafte Lynchmorde und 
ihre Dämonisierung“, anderseits eine Banalisie-
rung „des wirklich umfassenden, systematisch 
durchgesetzten Bösen“ (367), das sich oft auf 
sehr „gewöhnliche“ Weise verwirklicht. Die ab-
schließenden Beiträge setzen sich mit dem Phä-
nomen Besessenheit und der Frage nach dem 
Bösen auseinander; Roman Siebenrock zählt 
das „Mysterium iniquitatis zu den schmerz-
lichsten und dunkelsten Fragen des Menschen“, 
nicht ohne theologisch festzuhalten, dass von 

ihm nur „im Kontext seiner Entmachtung und 
Überwindung“ (443) zu sprechen ist.

Der vorliegende Band dokumentiert ein 
Forschungsunternehmen, das religionspoliti-
sche Fragestellungen in aktuellen und brisanten 
gesellschaftlichen Kontexten verortet, in inter-
disziplinärer Auseinandersetzung erarbeitet 
und auf hohem Niveau weiterentwickelt. Die 
einzelnen Positionen fordern zu Antworten 
und auch zu Widerspruch heraus, machen auf 
jeden Fall aber deutlich, dass die Theologie zu 
den angesprochenen Problemfeldern Stellung 
beziehen muss – es sei denn, sie zieht sich auf 
eine religiöse Binnenidentität zurück und über-
lässt die „Apokalyptik“ jenen, die sie in unauf-
geklärter Weise realisieren.
Salzburg	 Franz Gmainer-Pranzl
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◆ Berger, Klaus: Für alles gibt es eine Stun-
de. Die Weisheit des Alten Testaments (Insel 
Taschenbuch 3297). Insel Verlag, Frankfurt 
a. Main–Leipzig 2008. (173) Geb. Euro 8,50 
(D) / Euro 8,80 (A) / CHF 15,60. ISBN 978-3-
458-34997-6.

Wenn Klaus Berger, emeritierter Prof. für Neu-
es Testament (evang. theol. Fakultät), sich mit 
biblischen Texten beschäftigt, ist dies immer 
wieder ein an- und aufregender Grenzgang. Als 
Denkanstoß zu Texten der Weisheitsliteratur 
des Alten Testaments ist das vorliegende Buch 
einzuordnen. Es lädt ein, das Leben des Alltags 
mit all seinen Facetten neugierig zu betrachten, 
ja bewusst zu praktizieren, wie dies die Weis-
heitsliteratur lehrt. Nicht um ein Lehrsystem 
jedoch geht es, vielmehr darum, die Buntheit 
des Lebens zu dem einen Gott in Beziehung zu 
setzen. Zudem ermuntern die Lehren – manch-
mal auch mit List und Fantasie –, das von Stag-
nation, Krisen und Problemen bedrohte Leben 
und Handeln im Hier und Jetzt wieder in Gang 
zu bringen. Sich von teilweise befremdenden 
Vorstellungen Impulse geben zu lassen, da
rin liegt eine Chance für das Heute, so z. B. im 
Schlusskapitel über die Botschaft des Buches 
(169–173).

In seiner Einführung zur Aktualität der 
weisheitlichen Theologie (9–20) bereits deu-
tet Berger die kirchlich oft verkannten Schätze 
der Weisheit als eine Brücke zwischen Glauben 
und Wissen als auch zwischen den Kulturen des 


